
Sicherheitstipps bei Kauf und Umgang 
mit elektrotechnischen Geräten

Prüf- und Zertifizierungsinstitut

Seit über 80 Jahren 
machen wir Ihr Leben sicherer.



Die elektrische Fee für den Haus-
halt, die spült, wäscht, kocht und
staubsaugt, wünschen sich viele.
Und tatsächlich, wir kommen der
Vorstellung täglich ein Stück nä-
her, denn mehr und mehr Tätig-
keiten übernehmen technische
Hausgeräte.

Noch sind wir vom Roboter, der
alles alleine erledigt und managt
zwar entfernt, aber unser Alltag
gestaltet sich durch den Einsatz
neuer Technologien leichter und
angenehmer.

Der Einsatz modernster Mikro-
chips ermöglicht uns program-
mierbare Kaffee-, Waschmaschi-
nen oder Trockner, die tätig wer-
den, selbst wenn wir nicht da
sind. Und das ist erst der Anfang:
Schon bald werden Kühlschränke
dafür sorgen, dass sie nicht mehr
leer sind, indem via Mikrochip
die Bestellung an den Supermarkt
erfolgt.

High-Tech dominiert unseren
Alltag und damit steigen auch die
potenziellen Gefahrenmomente.
Wo Technik im Spiel ist, muss
diese überprüft werden. Seit über
80 Jahren steht das VDE-Prüfzei-

chen für die Sicherheit elektro-
technischer Produkte.

Im Offenbacher VDE Prüf- und
Zertifizierungsinstitut werden
Neuheiten und Entwicklungen auf
ihrem Weg in unsere Haushalte
begleitet und auf Herz und Nieren
geprüft.

Wir möchten Ihnen im folgenden
nützliche Tipps für den Kauf und
den Umgang mit Elektrogeräten
aufzeigen.

heute
Wohnwelt 

Ein Zeichen, das der 
Verbraucher kennt.



Hier und da wird der Eindruck
vermittelt, dass Produkte, die nur
auf Kabel und Stecker das VDE-
Zeichen tragen, komplett vom
VDE-Prüfinstitut geprüft und die
Fertigung überwacht wurde. Der
VDE weist ausdrücklich darauf
hin: Nur wenn das VDE- oder
VDE-GS-Zeichen auf dem
Typenschild des Gerätes ange-
bracht ist, ist das ganze Gerät
vom VDE geprüft. Ansonsten ha-
ben nur die gekennzeichneten
Einzelteile die Prüfungen im VDE-
Institut überstanden.

Vieles in unserem Alltag basiert
auf elektrischen Helfern. Kein
Wunder, denn oft sind die Geräte
günstig zu haben. Zahlreiche An-
gebote locken, doch sollte nicht
allein das Preisschild den Aus-
schlag zum Kauf geben. Bei Elek-
troprodukten ist unbedingt der
Blick auf einige weitere Etiketten
zu empfehlen.

Der Grund: In Deutschland gibt es
keine Prüfpflicht. Im Handel fin-
den sich daher auch Geräte, die
ihre Qualität nicht in zahlreichen
Tests nachweisen mussten und
somit zum Sicherheitsrisiko für

den Verbraucher werden können.
Wer bei Staubsauger, Bügeleisen
oder Bohrmaschine auf Nummer
sicher gehen will, sollte auf Si-
cherheits-Zeichen achten. Nur
dann ist davon auszugehen, dass
das jeweilige Produkt nach an-
erkannten Normen auf alle Ge-
fahrenpotenziale hin überprüft
wurde. Getestet werden neben
den elektrischen auch mechani-
sche, thermische, radiologische
und andere Risiken.

Damit der Verbraucher auch ganz
sicher sein kann, wird die Ferti-
gung VDE geprüfter Produkte
durch regelmäßige Entnahme von
Prüfmustern kontrolliert. Dabei
spielt es keine Rolle, ob die Pro-
duktionsstätte in Deutschland,
Spanien oder etwa in Singapur
liegt.

Elektrokauf
Augen auf beim

Produkte können viele Zeichen
tragen, Zeichen anderer Länder,
Symbole oder Zeichen von
Herstellern. Wenn ein elektro-
technisches Produkt allerdings
das VDE-Zeichen trägt, bedeutet
das für den Verbraucher, dass es
sich um ein sicheres Produkt
handelt.

Achten Sie auf Prüfzeichen (siehe
Zeichenlexikon auf den letzten
Seiten), und auf Warnhinweise
auf dem Gerät und in der
Gebrauchsanleitung.

Ein Zeichen, das der 
Verbraucher kennt.



Die Koffer sind gepackt und mit
von der Partie der eine oder an-
dere elektrische Helfer. Haartrock-
ner, Rasierer und elektrische
Zahnbürste sind die gängigsten
Reisebegleiter, machen aber nur
Sinn, wenn man vor Antritt der
Reise über die landesübliche
Stromversorgung informiert ist.
Es empfiehlt sich, bereits vor
Reisebeginn zu erfragen, ob
Hertz und Volt stimmen, Stecker
und Steckdose zusammenpas-
sen.

Bei Gewitter bietet das den
besten Schutz. Computer können
schon bei Spannungserhöhun-
gen, die auch ohne direkten Blitz-
einschlag entstehen, geschädigt
werden.

Tipp: Auch beim Kauf im Ausland
unbedingt auf die Ihnen bekann-
ten Sicherheitszeichen achten.
Nur dann besteht die Gewähr da-
für, dass das Gerät einen hohen
Sicherheitsstandard erfüllt.

Strom 
für schöne Zeiten

In der Freizeit greifen wir gerne
zu Bohrmaschine oder Säge.
Heimwerken ist für die Deutschen
ein Hobby und der Blick in Keller
oder Garage verrät es: oft findet
sich zu Hause eine komplett ein-
gerichtete Werkstatt.

Besonders beliebt sind elektro-
technische Helfer vom Bohr-
schrauber über die Nagelschuss-
maschine bis zu elektrischen
Schleifern. Diese Dinge werden
heute überall angeboten, so dass
man auch im Lebensmittelge-
schäft fündig wird. Doch Achtung
vor Billigimporten! Elektrogeräte 

können eine ernsthafte Gefahr
darstellen, wenn sie strenge
Sicherheitskriterien nicht erfüllen.
Da es in Deutschland keine Prüf-
pflicht gibt, können nur von Prüf-
instituten vergebene Zeichen eine
Orientierung für den Verbraucher
sein. (Siehe unser kleines VDE-
Zeichenlexikon)

So mancher Heimwerker gefähr-
det sich aber nicht nur durch
schlechte Elektrogeräte, sondern
auch durch allzu leichtsinnige
Installationen. Bei Um- oder Aus-
bauten wagen sie sich an Repa-
raturen oder das Verlegen von
elektrischen Leitungen, ohne
über das nötige Fachwissen zu
verfügen. Hier helfen natürlich
keine Sicherheitsnormen, son-
dern nur der Tipp: Überlassen Sie
Arbeiten an elektrischen Anlagen
und Geräten dem Fachmann.

Sicheres 
„do it yourself”

Unser Rat:
Wer viel auf Reisen geht, sollte
Geräte kaufen, die sich von den
gewohnten 230 Volt auf weitere
Spannungen, wie z.B.: 110 oder
120 Volt umstellen lassen oder
die durch ihre eingebaute Elek-
tronik weltweit verwendet wer-
den können. Bei Geräten mit
Elektronik auch die Frequenz, die
in Hertz angegeben wird, über-
prüfen. Wo immer möglich, soll-
ten zu Hause Stromkreise unter-
brochen werden (Sicherungen
ausschalten) und die Stecker von
Fernseher, Videogerät und Com-
puter, sowie Antennenstecker,
aus der Dose gezogen werden.Ein Zeichen, das der 

Verbraucher kennt.



Fernsehgeräte hatten lange Zeit
ein schlechtes Image, wenn es
um ihre Brandsicherheit ging.
Oftmals wurde von einer Implo-
sion der Bildröhre als Ursache für
einen Wohnungsbrand gespro-
chen. Anfang der 80er Jahre war
das auch häufiger der Fall, weil
es durch fehlerhafte Kondensa-
toren in den Geräten mehrfach zu
Bränden gekommen war.

Für den täglichen Gebrauch emp-
fiehlt sich:

➔ Das Gerät frei aufstellen, ent-
fernt von Gardinen oder Heiz-
körpern.

➔ Keine Topfpflanzen oder mit 
Wasser gefüllte Vasen auf das 
Gerät stellen.

➔ Brennende Kerzen in der 
Nähe des Fernsehers vermei-
den.

➔ Stand-by-Schaltung über 
Nacht ausschalten.

Fernsehen
ohne Zwischenfälle

In deutschen Gärten wird tech-
nisch immer mehr aufgerüstet:
Rasenmäher, Vertikutierer, Laub-
staubsauger und Motorsägen
sind dabei die gängigsten Hilfs-
mittel. Ganz ungefährlich ist das
nicht, jedes Jahr ereignen sich
rund 190.000 Unfälle in Haus-
und Schrebergärten. Und auch
hier ist es wichtig, auf Geräte mit
dem Sicherheitszeichen zu ach-
ten.

Beispiel  Rasenmäher: bei einer
Schnittbreite von 42 Zentimetern
kann die Messerspitze Geschwin-
digkeiten bis zu 240 Stunden-

tet. Für die Neuinstallation von
Stromkreisen, die Geräte, die im
Freien benutzt werden, versor-
gen, ist der FI-Schalter zwingend
vorgeschrieben. Im Außenbereich
nur wassergeschützte Modelle
verwenden, um gegen Nässe ge-
wappnet zu sein.
Eine potenzielle Gefahrenquelle
sind auch brüchige oder veraltete
Verlängerungskabel, die unbe-
dingt gegen neue, für den Außen-
bereich geeignete Kabel auszu-
tauschen sind.

Elektrische Helfer
im Garten

kilometern erreichen. Im Rahmen
der Sicherheitsprüfungen wird
ein ausreichender Sicherheits-
abstand der Messerspitze zum
Gehäuse getestet und auch der
Fall der Fälle simuliert – der Ab-
riss des Schneidemessers oder
seiner Befestigungsteile bei lau-
fendem Motor. Bei Rasenmähern
dürfen keine Messerteile unter
dem Gehäuse hervorschießen.

Zusätzliche Sicherheit bietet
neben geprüften Elektrogeräten
auch ein Fehlerstrom (FI)-Schutz-
schalter, der bei einem Schaden
an der Isolation, die Stromzufuhr
in Sekundenbruchteilen abschal-

Heute haben fast alle Farbfern-
sehgeräte eine implosionssichere
Bildröhre. Bei TV-Geräten mit
Sicherheitszeichen wird in auf-
wendigen Tests die Bildröhre auf
Implosionssicherheit geprüft. In
Klimakammern wird ein Alte-
rungsprozess simuliert, anschlie-
ßend werden die Röhren starken
thermischen und mechanischen
Belastungen ausgesetzt.
Außerdem werden alle anderen
Bauteile, wie Kondensatoren,
Transformatoren oder Hochspan-
nungsbauteile, anhand strengster
Normen geprüft. Also auch hier
auf das VDE-Zeichen achten.

Ein Zeichen, das der 
Verbraucher kennt.



Ein Stromausfall würde uns be-
wusst machen, wie sehr die Tech-
nik den Alltag erleichtert.

Radiowecker, Kaffeemaschine,
Eierkocher oder Zahnbürste, alles
funktioniert elektrisch.

Wenn sich unter der Vielzahl sol-
cher Geräte ungeprüfte Produkte,
d.h. ohne VDE-Zeichen befinden,
wächst die Zahl der Gefahren-
quellen im Haushalt. Was sich für
Großgeräte wie Tiefkühltruhe,
Herd, Waschmaschine und Trok-
kner fast von selbst versteht, gilt
auch bei kleineren Haushaltsge-
räten wie Mixer, Entsafter, Do-

senöffner oder Elektro-Messer.
Achten Sie auf das Typenschild
und entsprechende Prüfzeichen
und natürlich auf Sicherheitshin-
weise auf dem Gerät und in der
Gebrauchsanleitung.

Beispiel Kaffeemaschine: Sie
muss zusätzlich zum Temperatur-
regler eine Temperatursicherung
im Gerät besitzen, die bei einem
Fehler abschaltet, sonst besteht
Brandgefahr. Und die Kaffeema-
schine muss auch noch sicher
sein, wenn beim Befüllen verse-
hentlich Wasser über den Schal-
ter läuft. Waschmaschinen müs-
sen aus Sicherheitsgründen den

Spritzwassertest bestehen.
Neben dem Test im Dauerbetrieb,
gehören auch die Auswirkungen
von Hitze oder Kälte zu den Prüf-
kriterien. So werden bestimmte
Kabelisolierungen arktischen
Temperaturen ausgesetzt. Mikro-
wellengeräte gehören ebenso zu
den Prüflingen. Ein monotoner
Test, aber wichtig: Wie dicht ist
die Tür einer Mikrowelle nach
100 000maligem Öffnen und
Schließen? Tritt bei dieser Bean-
spruchung keine Mikrowellen-
strahlung aus, wird durch das
Prüfzeichen der sichere Betrieb
attestiert.

Hightech
im Haushalt

leitungen am besten versteckt
oder fest verlegen und kleinere
Elektrogeräte nach Gebrauch
sicher deponieren.
Gefahren für Kinder bergen auch
typische Haushaltsgeräte wie
Waschmaschine, Trockner, Back-
ofen oder Kühlschrank.

Achten Sie schon bei der An-
schaffung dieser Elektrogeräte
darauf, dass sie geprüft sind. Ge-
prüfte Elektrogeräte erfüllen
höchste Sicherheitsstandards. In
puncto Kindersicherheit heißt
das: Die Sichtscheibe des Back-
ofens darf sich auf höchstens 85
Grad Celsius erhitzen. Die Türe

von  Waschmaschinen darf sich
erst öffnen lassen, wenn die
Trommel zum Stillstand gekom-
men ist. Bei Kühlschränken muss
sich die Tür auch durch leichten
Druck von innen öffnen lassen,
falls ein Kind auf die Idee kommt,
in den Kühlschrank hineinzuklet-
tern.

Generell gilt:
Geräte mit  Sicherheitszeichen
haben im Prüflabor bewiesen,
dass sie auch im Bereich Kinder-
sicherheit höchsten Anforderun-
gen genügen. Machen Sie Ihre
Kinder auf die Gefahren des elek-
trischen Stroms aufmerksam.

sicher durch den Alltag
Mit Kindern 

Kleine Forscher kennen keine
Gefahr und müssen vor allem be-
aufsichtigt werden. Gefahren-
quelle Nummer Eins sind unge-
sicherte Steckdosen und herab-
hängende Stromkabel. Nur zu
gerne ziehen schon Krabbelkin-
der daran oder untersuchen mit
spitzen Gegenständen die Löcher
der Steckdose.

Schutz vor Stromschlägen bieten
Steckdosensicherungen, die
überall im Handel erhältlich sind.
Noch besser:Gleich Kinderschutz-
steckdosen einbauen, die bieten
optimalen Schutz. Die Stromzu-



Alle Jahre wieder gibt es für den
einen oder anderen eine böse
Bescherung. Die Weihnachts-
beleuchtung brennt durch, wo
eine Vielzahl kleiner Lämpchen
Besinnlichkeit spenden soll, und
der für Mutti schön verpackte
Elektrohelfer, versagt nach kurzer
Zeit. Wer mit seinem Präsent kei-
nen Schaden anrichten möchte,
sollte schon beim Kauf einen
prüfenden Blick auf das Etikett
werfen und auf Sicherheitszei-
chen achten.

strom-Schutzschalter abgesichert
sind, falls Nässeeinwirkung oder
Kurzschluss entsteht.
Auch zeigten Lichterketten ekla-
tante Sicherheitsmängel. Für den
Außenbereich nur  wasserge-
schüzte Ausführungen verwen-
den. Die seit einiger Zeit im Han-
del angebotenen Lichterketten
für Schutzkleinspannung von 25
Volt können ohne großen Auf-
wand auch im Freien benutzt
werden, wenn der dazugehörige
Transformator in trockenen Räu-
men sitzt.

Experten raten: 
Weihnachten keine unsicheren
Elektroprodukte verschenken
oder betreiben.

wogegen Schutzeinrichtungen
nicht oder nicht vollständig wirk-
sam sind.

Vorsicht . . . !

➔ bei heißen Teilen:
Mit elektrotechnischen Erzeug-
nissen, bei denen Wärme entsteht
(z.B. Bügeleisen, Elektroherd,
Kaffeemaschinen, Wasserkocher,
Mikrowellengeräte, Toaster, Haar-,
trockner, Glühlampen) besonders
sorgsam umgehen. Die Funk-
tionsoberflächen sind oft heiß,
daher aufgepasst: Warnhinweise
auf dem Gerät und in der Ge-
brauchsanleitung beachten und
Kinder fernhalten. Auch nach
dem Ausschalten des Gerätes
bleiben verschiedene Teile noch
einige Zeit heiß, daher das Gerät
erst verstauen, wenn es vollstän-

dig abgekühlt ist. Toaster, Friteu-
sen oder ähnliche Geräte, sollten
einen Wärmeschutzmantel besit-
zen. Empfehlenswert sind Geräte
bei denen man den eingeschalte-
ten Zustand erkennt und die über
eine optische Temperatur- bzw.
Restwärmeanzeige verfügen.

➔ bei rotierenden Teilen:
Alle rotierenden Teile (z.B. bei
Brotschneidemaschinen, Wasch-
geräten, Mixern, Küchenmaschi-
nen) müssen, soweit es die
Funktion zulässt, vor Berührung
geschützt sein. Während des
Betriebes dürfen sich Küchen-
maschinen nicht öffnen lassen
oder ein Öffnen muss zur Ab-
schaltung führen. Im geöffneten
Zustand darf ein Einschalten
nicht möglich sein.

Wer dieses auf Rasierapparat,
Mikrowelle, Haartrockner oder
Kinderspielzeug findet, kann das
Produkt ohne Bedenken unter
den Weihnachtsbaum legen.

Geradezu erschreckend leichtsin-
nig ist häufig der Umgang mit
Strom im Freien. Provisorisch
verlegte Verlängerungsleitungen
werden über Wochen Sturm,
Regen, Schnee und Eis ausge-
setzt. Dabei sollten im Freien
betriebene Anlagen von innen
aus- und einschaltbar sein und
als Zuleitungen ausreichend tief
verlegte Erdkabel verwendet
werden, die über einen Fehler-

Beachte . . . !
➔ Generell gilt: Reparaturen an
Elektrogeräten und deren Zubehör
nur durch den Fachmann!
Anschlussleitungen der Elektro-
geräte regelmässig überprüfen
und bei Beschädigung vom Fach-
mann austauschen lassen.
Vor Gebrauch eines Elektrogerä-
tes Gebrauchsanleitung lesen
und Warnhinweise beachten. Die
Benutzerinformation muss den
Verwendungszweck deutlich defi-
nieren und alle notwendigen An-
gaben enthalten, die den siche-
ren und einwandfreien Gebrauch
des Gerätes ermöglicht.
Informiert werden die Benutzer
auch über Risiken, z.B. solche,
die durch die Konstruktion nicht
vermieden oder ausreichend
reduziert werden konnten und



➔ Standsicherheit:
Bei nicht festmontierten Elektro-
erzeugnissen auf deren Stand-
sicherheit achten. Denken Sie
daran, dass besonders Kinder ge-
fährdet sind und dass z.B. schon
umgestürzte Tischleuchten einen
Wohnungsbrand verursachen
können.

➔ scharfe Ecken und Kanten:
Scharfkantige Produkte sollten
wegen der Verletzungsgefahr
gemieden werden.

kann nass sein und der Garten-
schlauch ist nicht fern. Deshalb
keine herkömmlichen Tischsteck-
dosen verwenden. Nur spritzwas-
sergeschüzte Verlängerungslei-
tungen sind fürs Freie geeignet.
In Deutschland dürfen nur Lei-
tungsroller verwendet werden,
wenn sie einen besonderen
Thermo- und Überstromauslöser
besitzen. Und wenn die Garten-
fete zu Ende ist, Geräte und
Anschlußleitungen wieder zurück
an einen geschützten Ort, denn
Elektroprodukte möchten pfleg-
lich behandelt werden.

➔ In der Küche:
Kinder nie unbeaufsichtigt lassen.
Bewegliche Elektrogeräte nach
der Benutzung aus der Steckdose
ziehen und sicher verstauen.

➔ Im Hobbykeller:
Auch im Hobbykeller gilt: Elektro-
werkzeuge nicht unbeobachtet
lassen und bei Nichtbenutzung,
sowie bei An- und Abbau von
Zubehör, den Netzstecker aus der
Steckdose ziehen. Die Anschluss-
leitung der Elektrowerkzeuge
muss an der Geräteeinführung
durch eine Biegeschutztülle ge-
gen Knicken gesichert sein.
Wichtig: Vor Benutzung des Elek-
trowerkzeuges Gebrauchsanlei-
tung lesen und unbedingt Warn-
hinweise beachten.

➔ im Kinderzimmer:
Was für den gesamtem Haushalt
empfehlenwert ist, ist auch für
verantwortungsbewusste Eltern
im Reich der Kinder ein Muss:
Kindersichere Steckdosen,
Leuchten und Geräte verwenden.
Aufklärung und das gute Vorbild
sind wichtig. Reden Sie mit Ihren
Kindern darüber, wie gefährlich
Strom sein kann.

Ausnahmslos gilt:
➔ im Bad:
Geräte für Netzanschluss nicht
mit Wasser in Berührung bringen
und nicht in der Nähe von Wasser
benutzen, das in Badewannen,
Waschbecken oder anderen Ge-
fässen enthalten ist. Im Badezim-
mer sind durch einen Fehler-
strom-Schutzschalter (FI) ge-
schützte Steckdosen ratsam, bei
Neuinstallation ist der Einbau von
FI-Schutzschaltern Pflicht.

➔ im Garten:
Nur wassergeschüzte Elektroge-
räte über einen FI-geschützten
Stromkreis betreiben. Keine pro-
visorischen Verlängerungsleitun-
gen verwenden. Denken Sie auch
beim schönsten Wetter an einen
Regenschauer. Auch die Wiese

Ein Zeichen, das der 
Verbraucher kennt.



1999 kamen bundesweit 5592
Menschen durch Hausunfälle
ums Leben. Das Risiko eines töd-
lichen Unfalls war zu Hause und
in der Freizeit neunmal höher als
am Arbeitsplatz!

Es sind weniger geworden, aber
immer noch verlieren Menschen
ihr Leben durch elektrischen
Strom. 86 tödliche Stromunfälle
sind für das Jahr 1999 ausge-
wiesen und damit pendelt sich
die Zahl auf niedrigem Niveau
ein. 1970 waren im alten Bundes-
gebiet mehr als doppelt so viele
Menschen Opfer eines tödlichen
Stromunfalls, nämlich 256.

Wer sich vor den Gefahren schüt-
zen will, sollte Vorsicht im Um-
gang mit elektrischem Strom
walten lassen. Elektrische Instal-
lationen müssen fach- und norm-
gerecht durchgeführt werden,
das heißt: vom Fachmann. Allzu
oft sind falsch oder laienhaft ver-
legte Stromkabel Auslöser für
einen tödlichen Schlag. Auch de-
fekte Kabel oder Steckdosen sind
ein Risiko.

Wichtig sind daneben die Elektro-
geräte selbst. Schon beim Kauf
sollte der Blick nicht nur auf
Preisschild und Design, sondern
auch auf mögliche Sicherheits-

zeichen gerichtet sein. Nur so ist
gewährleistet, dass das Gerät
eingehend überprüft wurde und
keine Mängel aufweist.

Bereits bei einer Spannung von
mehr als 50 V können elektrische
Geräte und Betriebsmittel für den
Menschen gefährlich werden!

1970 1999

Tödliche Stromunfälle

86

256

Statistik

➔ Nehmen Sie sich beim  Ein- 
kauf elektrischer Geräte Zeit.

➔ Lassen Sie sich die Geräte 
vorführen und genau erklären.
Hersteller und Handel sind 
nach § 4 und § 5 Produkt-
sicherheitsgesetz verpflichtet,
nur sichere Geräte in den 
Verkehr zu bringen.

➔ Achten Sie beim Kauf auf 
Sicherheitskennzeichen auf 
Produkt und Verpackung

➔ Beziehen Sie, wenn möglich,
Testergebnisse von neutralen 
Verbraucherinstituten in Ihre 
Kaufüberlegung mit ein.

Beugen Sie vor und bringen 
Sie Sicherheit in Ihre häusliche
Umgebung:

Ein Zeichen, das der 
Verbraucher kennt.



Kleines Zeichenlexikon

VDE Zeichen:
Prüfzeichen für Elektrogeräte im Sinne des Gerätesicherheitsgesetzes
(GSG), Medizinprodukte im Sinne des Medizinproduktegesetzes (MPG),
Installationsmaterial und Komponenten. Es dokumentiert die positive
Prüfung und Zertifizierung des Produktes nach einschlägigen Normen
und allgemein anerkannten Regeln der Technik durch das VDE-Institut.
Die Produkte und die Fertigung werden überwacht damit auch in der
Serie die geforderten Sicherheitsstandards eingehalten werden. Über-
prüft werden neben den elektrischen auch alle mechanischen, thermi-
schen, radiologischen und andere Risiken.

GS-Zeichen:
(Beispiel VDE-GS). VDE-GS findet Anwendung bei verwendungsfertigen
Elektroprodukten. Das GS-Zeichen ist ein im Gerätesicherheitsgesetz
festgelegtes Zeichen, das nur mit Nennung der Stelle (qualifizierte
Stellen im Rahmen des GSG), die die Prüfung und Zertifizierung vorge-
nommen hat, verwendet werden darf.
Die Kombination VDE-GS bedeutet, das die Prüfung vom VDE-Prüf-
institut durchgeführt wurde. Das Produkt ist normenkonform und ent-
spricht den Anforderungen des deutschen Gerätesicherheits-Gesetzes.

Verbraucher legen Wert auf
sichere Elektroprodukte. Nach
einer repräsentativen Umfrage ist
für 81% der Bundesbürger ein
Sicherheitszeichen bei elektri-
schen Gebrauchsartikeln ein
wichtiges Kriterium. Das VDE-
Prüfzeichen ist ein sehr be-
kanntes Sicherheitszeichen, in
Deutschland kennen es 66% der
Bundesbürger.

Wer auf Nummer sicher gehen
will, legt Wert auf eine neutrale
Sicherheitsprüfung. Für 54 % der
Verbraucher ist sie sehr wichtig,
eher wichtig (24 %) oder wichtig 
(10 %).

Das Sicherheitsempfinden ist bei
den 30 bis 50-Jährigen und bei
Familien besonders hoch. Mehr
als die Hälfte der Menschen fühlt
sich sicherer, wenn sie Elektro-
geräte mit Prüfzeichen kauft.
Quelle: INRA Deutschland 2/2002.

achten auf Sicherheit
Verbraucher 

Ein Zeichen, das der 
Verbraucher kennt.



Korea

Weissrußland

CE-Kennzeichnung
Der Hersteller dokumentiert und erklärt in eigener Verantwortung,
dass das gekennzeichnete Produkt den grundlegenden Anforderun-
gen der EU-Richtlinien entspricht. Diese Label ist kein Prüfzeichen für
Sicherheit und Qualität, sondern richtet sich an die Marktaufsichts-
behörde.

Beispiele für Zeichen anderer Länder:

Polen

China

Rußland

Argentinien

VDE-EMV-Zeichen:
Bedeutet elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) von Geräten 
und Systemen. Die Prüfung und Überwachung erfolgt durch das 
VDE-Institut.

ENEC-Zeichen des VDE:
Gilt nach europäischem Zertifizierungsverfahren für Leuchten, Leuch-
tenkomponenten, Energiesparlampen, Geräte der Informationstechnik,
Transformatoren, Geräteschalter, elektrische Regel- und Steuergeräte,
Klemmen, Gerätesteckvorrichtungen, einige Arten von Kondensatoren
und Funkentstörbauteile. Prüfung und Überwachung wie beim VDE-
Zeichen.

VDE-Kabelzeichen:
Diese Zeichen finden Sie auf Kabeln und isolierten Leitungen sowie
auf Installationsrohren und -kanälen.



Grundetikett Datenstreifen

Name oder 
Warenzeichen
des Herstellers

Modellname/
-kennzeichen

Energie-
effizienzklasse 
des Gerätes

Energieverbrauch
in kWh/Jahr
(Verbrauch pro
24h x 365)

Gesamtnutzinhalt 
aller Fächer ohne
Sternekennzeichnung

Gesamtnutzinhalt 
aller Fächer mit
Sternekennzeichnung

Sternekennzeichnung 
für das Gefrierfach
(sofern vorhanden)

Die Geräuschangabe
entsprechend der Richlinie 
86/594/EWG
(sofern angegeben)

(Auf Grundlage von Eigenschaften der 
Normprüfung über 24h)

Der tatsächliche Verbrauch hängt 
von der Nutzung und vom Standort 
des Gerätes ab.

Ein Datenblatt mit weiteren Gerätean-
gaben ist in den Prospekten enthalten.

Norm EN 153, Ausgabe Mai 1990
Kühlgeräte-Richtlinie 94/2/EG

Logo
ABC
123

xyz
xyz

xyz

XYZ

Energieetikettierung
Eine spezielle Verbraucherinfor-
mation bei Haushaltsgeräten
(Kühlschränke, Gefriertruhen,
Waschmaschinen, Wäschetrock-
ner) durch europaweit einheitli-
ches Energieverbrauchsetikett.
Die Geräte werden in Effizienz-
klassen von „A” (niedriger Ver-
brauch) bis „G” (hoher Verbrauch)
eingeteilt. Darüber hinaus liefert
die Plakette noch weitere wichti-
ge Kaufinformationen: Bei Kühl-
schränken den Nutzinhalt, bei
Waschmaschinen den Wasserver-
brauch, das Fassungsvermögen,
die Waschwirkung und die
Schleuderleistung. Desweiteren
enthält das Etikett eine Angabe
über die Geräuschemission des
Gerätes.



Merianstraße 28
63069 Offenbach / Main
Telefon: +49 (0) 69 83 06 - 0

+49 (0) 69 83 06 - 600
Telefax: +49 (0) 69 83 06 - 555
Internet: http://www.vde-institut.com
E-Mail: vde-institut@vde.com

Prüf- und Zertifizierungsinstitut Ein Zeichen, das der 
Verbraucher kennt.

VERBAND DER ELEKTROTECHNIK
ELEKTRONIK INFORMATIONSTECHNIK e.V.


